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- SOS Wormatia? -

Wie jeder Wornratianer, so habe auch ich es begrüßt, daß wir dank. des

Einsatzes unserer Vorstandsmitglieder Walter Stein und Kurt Neff wieder
eine Vereinszeitung ins Leben rufen Lkonnten, und ich habe mir vorgenom-
men, nur in wirklich wichtigen Dingen und Situationen dieses Sprachrohr des
Vorstandes und der Abteilungen zu benutzen. Dies allein ist der Grund,
warum ich bis heute noch keinen Beitrag zu unseren Verein'snadtrichüen
geleistet habe. Sie sollen vornehmlich den Abteilungen dienen.

Jetzt indessen halte ich den Zeitpunkt für gekommen, mieh zum Wort zu
meiden. Grund hierfür ist der überraschend schwache Start unserer Ver-

' tregsspielerelf in der Meisterschaftssaison 195556, richtig-er gesagt, das Echo
in Mitgli—eder- und Freundeskreise-n. Ich mußte in den letzten Wochen
bittere Erfahrungen sammeln und das Fazit all dessen, was man mir direkt
sagt-e oder was so in unserem Trieben Worms „.kursierte“, war die Erkennt-
nis, dal3 seihr viele Menschen von einem Ext-rein ins andeire gefallen sind.

Das ist aber falsch! Man soll in Zeiten der Triumph-e maßvoll lbleinben, man
soll aber auch in Zeiten sportlicher Depression nicht „aus der Haut fahren“.
Ich verstehe durchaus, da13 es oft nur die Liebe zu unserer Wor-ma-tia ist,
welche jene harten Worte hervor-bringt, die aber besser unausgespr-ochen
blieben. Denn ihnen wohnt in der Regel ein hohes [Maß Nichtwissen inne;
denn nur die wenigen Männer, die direkt mit den Dingen der Oberligaelf zu
tun haben, wissen .um die wahren Ursachen eines spielerischen Niedergangs,
wie es zudem in jedem Verein Ihin und wieder zutage tritt .und immer wie—
der treten wird. Ich konnte eine lange Reihe namhaft-er deutscher .IFuß'ball-
vereine nennen, doch das ist unnötig, denn es nützt ja uns, der Wormatia,
nichts. Es ist auch drein Trost. Leber wenn man schon schimpft, dann soll das
sachlich geschehen! Ich lehne es grundsätzlich ab, den Trainer, den Spielens—
sch—uß, den Vorstand oder die Spieler jeweils allein dafür verantwortlich zu
maohen, wenn es einmal nicht so läuft, wie wir es alle ‚gerne hätten, Er-
fahrungsgemäß sind es stets eine ganze Reihe von Umständen, die zu einer
Kette der Erfolglosigkeit führen, und nur der, welcher Einblick hat, sollte
sich rkritisierend äußern. Ganz abwegig aber sind jene direkt gehässigen

Aeußerungen, die auch zur Zeit wieder gegen die Männer fallen, welche die
Verantworhing tragen! Es steht für mich als Kenner der Verhältnisse fest, daß
jeder dieser Männer, wie auch jeder unserer Vertragsspieler, mit ehrliche-m
Wollen und vollem Einsatz an die gestellten Aufgaben .herang-eht, wie sie,
meine liebe-n Wormatianer, das erwarten dürfen. Das war in der vergange-

nen Saison, welche die sportlich Beste seit Kriegsende für unsere Wormatia
war, genau so wie heute. Wenn wir trotzdem den un-dan-kb-aren drittletzten
Tabellenplatz einnehmen, so „ist das nur zu bedauern. Wer aber sieht, .mit
wel-ch‘ großarti-gem Willen Spieler und Verantw0rtiiche gerade jetzt "den



Umschwung geradezu erzwingen wollen, der weiß, dal3 bald wieder bessere
Trage kommen werden und unsere Mannschaft auch wieder siegen wird!
Deshalb meine ‚ich. sollte Iman die Sorgen der Spieler und IElbl-eute nicht
noch dadurch vermehren, d-aß man sie sohmäht, wo immer man glaubt es
tun zu müssen. Vielmehr darf ich als Vorsitzender von allen erwarten, d-aß
sie vertrauend auf das tatsächliche. unabstreitbare Können unserer Oberliga—
elf, bei jeder Gelegenheit den gleichen unabdingbare-n Glauben an eine
bessere Zukunft ausstrahlen, wrie ich es jederseit tue. Ich vertraue jedenfalls
felsenfest auf das solide Spiel unserer Mannschaft und d-enake nicht daran,
das Wort vom „Klass-enenhalt“ «aber auch nur einmal au gebrauchen!

Wen-n man daran geht, eine Mannschaft au verjüngen. wie dies vom Vor-
stand in diesem Sommer Ibegonnen und nächstes Jahr fortgesetzt werden

muß, dann sind gelegentlich Rückschläge unvermeidlich. Es ist aber besser,
weise für die Zukunft vorausorgen und -sich- nicht durch eine einmalige
Teilnahme“ an den Fußballendspielen «blenden zu Lasse-n. Ein Vorstand, der
nur von 'heute auf morgen disponiert, wäre sich nicht der Tradition einer
Wormatia und seiner großen Verantwortung 'herwußt. Ich glaube, Spieler,
Trainer und Verantwortliche der Woranati-a haben in der vergangenen
Saison bewiesen, deß sie etwas von “Fußball verstehe-n, und nun sollen die
gleichen Leute einige Wochen später Versager-sein? Eine solche Kritik
ist ungerecht und unseren Interessen undienl-ioh! Halten wir zusammen und
glaube-n unerschüttenl-ioh an die ungebrochene, moralische Kraft unserer
Spieler und hoffen wir, dal3 die la-u-nisdhe Fortune uns bald wieder so au-
lädhelt, wie es unsere Elf verdient "hat, dann wird Wormatia 'bald vom Ta-
bellenende verschwunden sein.

Freuen "wir uns über die guten Leistungen unserer Amateure, die in
schweren Spielen bewiesen haben, daß sie Kerle sind, freuen wir uns auch
unserer Handballsr, die auch in der neuen Klasse eine ausgezeichnete Rolle
spielen und denken wir an unsere Jugend, für die wir alles tun müssen und
wollen! .

Heinz Haarmann

l Summe m16 minimal
Denkt bei Euren Einkäufen an unsere Inserenten!
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Auf einem Presseplatz notiert

Es „kriselt"

Wer ‘von Berufs wegen dem Sport dient, denkt in diesen Tagen beson-
ders häufig an‘ die Wolken, die den Fußballhimrnel Wormatias ver-
düstern. Die Mannschaft, Teilnehmer der Endrunde und jahrelang auf

die Deckung und die wenigen Gegentore stolz, hat die meisten Treffer
im Südwesten hingenommen und rangiert weit unten. Die Neumal-
klugen entdecken plötzlich, daß sie ja eigentlich noch nie das rechte
Vertrauen zu Ludwig Müllerhatten, daß sie lange schon Selbert für vie1
zu alt hielten, daß ein anderer Vorstand hergehört, daß die Neuerwer-
bungen' enttäuschten und daß und daß . . .

Mit dem gleichen Ludwig Müller hat man den zweiten Platz erkämpft.
Seibert war schon vor sechs Monaten 36 Jahre alt. Der Vorstand ist seit
Jahren (also auch in den guten) fast in der gleichen Besetzung am Ver—

einsruder. Die Löbert, Steffen, Lenges und Schweitzer geben sich alle
Mühe und haben, Hand aufs Herz, bisher nicht schlechter gespielt als

die „Alten“ auch. Manchmal besser.

Denken die Neunmalklugen auch daran: Bogert ist verletzt. Schweitzer

mußte vier Wochen pausieren. Rupprecht fehlt seit vier Wochen. Steffen

biß die Zähne zusammen, aber Schlüsselbeinbruch ist schlin'uner als

Zahnweh. Und Löbert hat vor drei Wochen sein erstes Fußballspiel

auf einem Grasplatz absolviert.

Und: In zwei Spielen (Frankenthal und Neuendorf) stand es nach fünf

Minuten 0:1 bzw. 0:2! Und wer weiß schon um die Sorgen, die der eine

oder der andere Spieler hatler weiß schon, daß man seit drei Monaten

für den mit besten Zeugnissen ausgestatteten Kaufmann Steffen einen

Arbeitsplatz sucht? Einen Arbeitsplatz in der „Fußballstadt Worms“?

Auch Fußballer sind keine Supernaturen. Es sind Menschen, die die glei-

chen Sorgen haben wie die, die hinter den Barrieren stehen. Es sind

Männer, die einen Beruf haben, manchmal einen schweren Beruf. In

Worms ist vom Fußballspielen noch keiner reich geworden.

Von (wirklich vorhandenen) Fehlern ist in diesen letzten, schwarzen

Wormatia—Wochen oft genug gesprochen und geschrieben worden. Man

ist dabei, den einen oder anderen abzustellen. Die „Krise“ besteht ein-

fach darin, daß der Elf einmal das widerfährt, was andere im Westen,

Norden, Süden und Südwesten ebenfalls durchmachten und durchmachen.

Es gibt hundert Beispiele. Ausgenommen Kaiserslautern (bis jetztl).

Dies wurde 24 Stunden vor dem Spiel in Neunkirchen geschrieben. Viel-

leicht (hoffentlich) sind die Zeilen schon wieder von der alten Wormatia-

Sonne überstrahlt . . .
Wenn nicht: Siehe oben. W. R.



Unsere Amateure und Junioren haben das Wort

Es dürfte vielleicht vielen. Mitgliedern unseres Vereins noch unbekannt

sein, dsß mit Wirkung vom 1. 9. 1955 sowohl die Amateurelf als auch

die Juniorenmannschaft zu einer Abteilung zusammengezogen wurde, da
sich beide Einheiten nicht allein altersmäßig in etwa angleichen, sondern

auch — wenn notwendig — gegenseitig etwa ausgefallene Spieler zur

Verfügung stellen müssen, was bis heute ——- Gott sei Dank — noch nicht
nötig war.

Die Erfolge unserer Amateurelf in den bis jetzt ausgetragenen 7 Ver—

bandsspielen der B-Klasse kö nn ten als durchaus gut bezeichnet wer—

den. wenn nicht, was an den letzten Spielsonntagen leider ganz deutlich
festzustellen war, die spielerischen Leistungen des Sturmes eindeutig
zurückgegangen wären.

Nun ist es einmal ja so, daß jeder gegnerische Verein genau so das Be—
streben hat, eines Tages die augenblickliche B—Klasse zu verlassen und
“unsere Amateurelf als sogenanntes Anhängsel eines Oberligavereins

manchmal mit geradezu fanatischem Haß auf eigenem Platz empfängt.
Wenn man sich aber mal die Mühe macht, der Sache nachzugehen.
warum gerade gegen unsere Amateure oftmals so derb und vielfach
mehr als unfair angegangen wird, dann wird unserem Verein immer '

wieder das Weg-holen guter Kräfte aus den Vereinen des Landkreises

vorgeworfen.

Hierzu sei einmal klar und unmißverständlich folgendes festgestellt:
Sowohl unsere Wormser fußballtreibenden Vereine und vor allem die,

welche zum Teil einige Klassen höher sind, haben heute bei ihrem

Stamm der 1. Mannschaft sehr viele gutveranlagte Kräfte, welche alle
schon einmal die Farben unseres Vereins getragen haben und nicht zu—
letzt sogar aus unserer Fußballjugend hervorgegangen sind. Warum
also dieser oftmals abgrundtiefe Haß, den wir immer wieder bei unseren

Auswärtsspielen feststellen müsseni'? Letzten Endes ist ja ein Oberliga-

verein vom Verband angewiesen, eine Amateurmannschaft aufzustellenll

Ob es uns nun in diesem Jahr gelingt, die nächsthöhere A—Klasse zu

erreichen, wird die Zukunft zeigen. Ein klares technisches Uebergewicht
ist jedenfalls gegenüber allen Landvereinen zweifelsohne vorhanden,

aber leider reicht dieses Rüstzeug allein nicht aus, um damit die jeweils
notwendigen Auswärtspunkte zu ergattern. Z. Zt. stehen wir nach Ver-
lustpunkten gerechnet an 1. Stelle, hoffen wir also, daß es unseren
Amateuren gelingen möge, diesmal die B—Klassenmeisterschaft zu er—
ringen . . .l!

Unsere Juniorenmannschaft beteiligt sich bei den Meisterschaftsspielen
der Gruppe I (Vorderpfalz) mit sämtlichen namhaften Ludwigshafener
Vereinen und hat im Augenblick einen guten Platz in der Spitzengruppe
erreicht. Dies ist wirklich mehr als wir erwarten konnten, zumal unsere
Junioren erstmals seit etwa 4 Jahren wieder neu aufgestellt sind und
fast nur gegen Vereine antreten, die schon jahrelang über diese Mann—

schaften verfügen. .

Nachdenklich dürfte nur unsere Mitglieder die allgemeinen Interesse-
losigkeit unserer Vereinsgönner stimmen, besonders wenn man als Be—

treuer erleben muß, daß z. B. beim Spiel in Lambsheim fast 500 ein-

heimische Zuschauer anwesend waren und dabei 118.— DM eingingen.
Wir richten die herzliche Bitte an unsere Mitglieder auch unserer Mann-

schaft ein wenig durch zahlreicheres Erscheinen den Rücken zu stärken,

zumal diese Spiele bereits vorm. um 10 Uhr 30 angepfiffen werden. -bel-—
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- Ein offenes Wort der Jugend an die „Alten"! -

Die folgenden Worte sind einmal an unsere alten Wormatianer gerichtet,

denn die Jugend hat a uch manch-mal etwas auf dem Herzen, was einfach

„heruntergeredet“ werden .m-uß! Wir, die Jugend, sind fest davon überzeugt,

daß alle alten [echten] Wurmatiane-r unsere Worte verstehen!

Die Jugend fragt:

Habt Ihr alten Wormatianer eigentlich schon einmal festgestellt, wer Eure

Jugend betreut? Wenn nicht, dann ist‘s höchste Zeit, denn diese Männer

sind (mit wenigen Ausnahmen) keine alten Wormatianer. Sie sind zum
Teil aus verschiedenen Vereinen als Idealisten zu unserer Wormatia ge-

stoßen und ‘haben ihren Idealismus in die T at umgesetzt, indem sie die Be-
treuung der iFußbalFl-Jlugend übernommen haben.

Was aber tut Ihr, liebe alten Wormatianer? I-hr sprecht gern-e und viel bei
jeder passenden und unpassenden Gelegenheit, im „Cluib der Alten“ oder
anderswo, von der herrlichen vergangenen Zeit, in der es scheinbar nur
Idealisten in unsere-r Wormatia-Familie gab, aber leider zeigt gerade Ihr
heute (Ausnahmen bestätigen die Regel; siehe Emil Lust) der'Jau-genld gegen-
iiaber die „ukalte Schulter“! Habt Ihr schon bemerkt, dal3 gerade unter den
Betreuern unserer Jugend eine vorbildliche Kameradschatt und sehr viel
Idealismus herrscht? Habt Ihr schon einmai' bemerkt, mit wieviel Liebe und
Sorgfalt Weihnachtsfeiern und sonstige Veranstaltungen unserer Jugend
vorbereitet und durchgeführt werden und welch guter Hurt diesen Feiern
vorausgeht? Ihr seht Euch alle gern die Spiele unserer 1. Mannschaft an.
Könntet Iihr nicht auch einmal bei einem Spiel unserer Jugend zugegen
sein. Habt Ihr überhaupt schon einmal in den letzten Jahren einem Jugend-
spiel zugeschaut, wenn nicht gerade einer Sc-hliiierelf das Alu-losen eines
Vorspiels angefallen war? Bei unseren Spielen schauen in der Regel 2 bis 3
Väter, zuweilen auch einmal eine Sportbegeisterte Mutter zu; manchmal
verirrt sich auch einmal ein Vorstandsmitglied z—u uns und dann ist .....
. . Feierabend!

Ihr singt so oft und gerne: „ . . . die Wormatia darf niemals untergehen!“
Bitte beweist nicht ‚nur durch Eure Kritik, zu der Ihr ein Recht habt, son-
dern auch durch die Tat, daß dieses Lied keine gedankenlose Phrase ist
und unter-stützt Eure Jugend durch aktive Mitarbeit, durch gelegentliche
kleine Spenden, durch Ueibernahme von Patensch-aften, durch stärkere Teil-
nehme an Jugendspielen und Veranstaltungen der Jugend aller Abteilungen!
Ein Verein wird an dem Interesse, das er seiner Jugend widmet, erstarken
oder, falls dieses Interesse nicht vorhanden ist, vor die Hunde gehen!

Möge sich in unserer Wormatia die Erfahrung der „Alten“ ideal paaren mit
dem Elan der „Jungen“, zum Wohle unserer Jugend, die allein Garant dafür
ist, daß es auch einmal eine Wormatia gibt, wenn wir abgetreten sind!

Mal-lies f Kune



Abteilung Handball

Auch wir I-Iandballer kämpfen bereits wieder um die so wertvollen

Punkte, gleich den vielen Fußball-, Hockey- und Tischtennisspielern

'unserer Wormatia. Wir hatten einen recht guten Start, denn es muß

schon zuversichtlich stimmen. wenn wir mit unserer 1. Herrenmannschaft

als Neuling in der Bezirksklasse bei zwei Auswärtsspielen gleich vom

'Start weg 4 Punkte mit nach Hause nehmen konnten. Das erste Spiel

in Mörstadt konnten wir nach einer selten schwachen ersten Halbzeit

doch noch mit 5:4 gewinnen. Die Freude über diesen recht hart erkämpf-

ten, aber doch verdienten Sieg wurde auch im nächsten Verbandsspiel in

Hohenheim nicht getrübt. Mit einem Sieg von 11:2 unterstrich unsere

Mannschaft ihre derzeit wirklich gute Form. Ich möchte hier nicht irgend-

welche Vorschußlorbeeren verteilen, doch wenn auch die folgenden Spiele

mit Eifer und in bester Kameradschaft durchgeführt werden, so dürfen

wir unserer Mannschaft schon einen guten Tabellenplatz zutrauen. Viel-

leicht darf ich an dieser Stelle unseren Freunden und Mitgliedern die

Termine unserer Novemberspiele angeben, damit sie sich rechtzeitig

orientieren und durch ihren Besuch unsere Mannschaft unterstützen

können:

6. 11.: Wormatia —— Eisenberg

13. 11.: Frankenthal —— Wormatia

27. 11.: Wormatia —— Heuchelheim

Was unsere Damenmannschaft anbetrifft. so hat sich deren Verjüngung

inzwischen. in spielerischer Hinsicht recht gut ausgewirkt. Aus zwei er-

folgreich durchgeführten Turnieren in Ludwigshafen und Worms ist be—

sonders der 1:0-Sieg über den Pfalzmeister „Phönix“ Ludwigshafen zu

unterstreichen.

Unsere Jugend hat inzwischen ebenfalls in die Verbandsrunde singe-

griffen. Sie verlor im 1. Spiel gegen VfL. Herrnsheim zwar recht deutlich

mit 13:5 Toren, doch ist dies kein Grund, den Kopf hängen zu lassen.

denn der VfL. Herrnsheim ist erster Anwärter auf den Meistertitel.

Für die kommenden Spiele wünsche ich unseren Mannschaften recht viel

Glück und Erfolg, damit ich unseren Freunden zum Ende der Verbands-

runde einen erfreulichen Schlußbericht geben kann. Holger Heiland

- Nur unter dem blauen Schirm!
. .;_ _ .. J :._;‚.‚-:'

"1‘ _i/ Hans Mechnig
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Willi Tripper! stellt ricbtig ‚ . .

Von der Sportredaktion Worms der „AZ“ ging uns folgendes Schreiben zu:

Sehr geehrte Herren!

Sie wie wir haben Kummer und müssen manchen Seitenhieb verschmer-
zen. Sie waren manchesmal mit der Presse unzufrieden, wir mußten
(und haben) manche Kritik eingesteckt. Gerade Wormatia ist, glauben
wir, zumindest platzmäßig immer gut weggekommen. Gottlob verbinden
uns ja mit Ihren Vorstandsmitgliedern recht gute Beziehungen, so daß
ungerechtfertigte Kritik nicht allzu ernst genommen zu werden braucht.
Dennoch tut es uns leid. daß in der letzten Nummer Ihrer Vereinszeit—

,( schritt, Abteilung Handball, eine Bemerkung eingestreut ist, die indirekt
.- zwar, aber doch deutlich auf die AZ hinweist. Es stimmt nicht, wie Herr

Heiland schreibt, daß „in der Presse Hinweise auf Spiele“ fehlen. Auch
Wormatias Handballer bekamen immer ihre Vorschau, den Hinweis

unter den Sportterminen in der Samstag-Ausgabe und den Spielbericht
{trotz Kreisklasse). Wir freuen uns mit Ihnen, daß der Aufstieg geschafft
wurde. Soweit möglich, berichten wir auch weiterhin (und kündigen
ani). Es ist also nicht klar, was Herr Heiland sagen wollte. Das nur zur

Klarstellung.

Mit freundlichen Grüßen Willi R u p p e r t

__ Wiederum technisch verfeinert -

gleichzeitig im Preis gesenkt

VW- Stunde rd - Limousine

.M 3790,-_
--
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Volkswagenveýretung — Worms om Rhein . Ruf 5507/03



Es wird unsere Mitglieder sicher interessieren . . .

. . . da13 am 12. 10. zwischen Herrn Oberbürgermeister Volker und mehreren

Mitgliedern unseres Vorstandes eine längere Unterredung stattgefunden hat.

Es wurden wichtige Fragen besprochen, die die Stadtverwaltung und unse-

ren Verein gemeinsam berühren. Unter [anderem wurde von der Stadtver—

waltung die Versetzung und Neugestaltung des Ehrenmals im Stadion zuge-

sagt. Die Verhandlungen verliecfen in bester Harmonie. 'Die Herren Haar—

mann, -Fries, Sch-mritt, Stein unid Neff vertraten .bei dieser Besprechung

unseren Verein. Dem Herrn Oberbürgermeister sei an dieser Stellenoch-

mals für das Wohlwollen gedankt, das er auch im Laufe dieser Verhand-

lungen wieder unserer Wormatia gegenüber bewies!

. . . daß unser langjähriges und verdientes Mitglied, Herr Hans Böhn e r,

Worms, am 12. Oktober seinen 55. Geburtstag feierte. Wir gratulieren herz—

lichst und wünschen unserem Hans Bühner für die kommenden Jaih-re noch

recht vie1 Glück und Gesundheit!

. . . daß uns die folgenden Vereine ihr-e Vereinsnachrichten ü-bersandt

haben: Schalke 04, Phönix Mühlbnrg, Bremerhaven 93. Rhena-nia Würselen,

HISV, 1. FC Saarbrücken, Werder Bremen, Schweinfurt 05, St. Pau-li, Viktoria

B!) Berlin, Preußen Münster, Bremer SV, elemnnia 90 Berlin, Darmstadt 93,

Bayern München. FK Pirmasens, Spvgg. Fürth und Schwalben Augsburg.

. . . dal3 unsere Vereinszeitun-g ab der 3. Nummer regelmäßig durch die Post

zugestellt wird. Organisatorische Vorbereitungen hierfür haben das Erschei-

nen dieser Nummer verzögert. Mitglieder, die ‚keine Zeitung erhalten haben,

mögen dies ‚bitte a-u-f der Geschäftsstelle melden! Bitte auch von Anschrift-

ändern-ngen stets sofort Mitteilung. "machen!

. . . daß Leihrer Hellmut EBra-unbeck, Worms. ab sofort die Trainingsl-eitung

unserer Fußball-Jugend übernimmt. Hannes Kern, der seither die Jugend

Ibe-treute, ist beruþich zu stark beansprucht. An dieser Stelle sei ihm noch-

mþe für seine bisherige anbeit gedankt! —- {Die V—erei-nsleitung glaubt, in

Herrn Braun-beck einen für die Jugend-Arbeit besonders geeigneten Mann

gefunden zu haben. Herr Brau-nbeok, der auch die Sportlehrerprüfung abge-

legt Ihart, ist in Worms durch seine früheren Leistungen auf leichtatlrleti-

sah-ein Gebiet ‚und durch seine derzeitige Tätigkeit an der Wormser Volks-

hochschule iklein Unbekannter. Unser Nachwuchs dürfte also in guten Hän-

den sei-n. Wir wünschen Herrn Braunibeck zum Beginn seiner Ju-gend-Arbeit

in ‚unserer Wormatia alles Gute und vie1 Erfolg! '

r
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. . . daß der VfB Wormaiia den Heimkehrern Willi Jensch, Peter Reu‘oer und

Engen Bl-üm als W-ill'kommensgr-uß E'hren-kar-ten für die laufende ‚Spielzeit

übersa-ndt hat.

. . . d-aß die Abteilung „Leichtathletik“ im kommenden Jahr-e wieder erste-

lh-en wird. Trainings-leiten H. Braun-heult. Interessenten werden von Herrn

Spuck {Hockeya—bteilung) registriert; sie werden Lhierm-it gebeten, sich unl-

gehend bei ihm oder auf der Geschäftsstelle zu melden. Alle organisatori-

schen Vorbereitungen sind bereits angelaufen. Auch die Geräte wurden teil-

weise wieder ergänzt bzw. neu beschafdt.

. . . daß durch das Erscheinen unserer Vereinsaeitung dem Verein außer

den Versandgebühren keinerlei Kosten entstehen. Die Zeitung trägt sich

durch die Inserate der Firmen. Wir "danken von diese-r Stelle aus allen Ge-

schäftsimhabern und Unternehmen, die ‚uns geholfen haben und auch weiter-

hin helfen! Unsere Mitglieder und Freunde werden herzlich gebeten, be-

sonders auch n’bei ihren Weih-naohtseinl-zäufen “in den nächsten Woche-n die

Inmrenten unserer Wormatia-Zeitun-g zu berücksichtigen!

. . . daß wir in unserer Womn-atia folgen-de N e uzrug äng e begrüßen kön-

nen:

Martin Rödinger, Ws.-Herrnshe=im, Rudi Kessel, Worms, Willi Becker Fried-

dersheim, Brigitte ISteinzhauser, Worms, Ludwig Spreu-g, Worms, Kerl-Heinz

Werner, Worms, Walter Jürgens, Worms, Helga Leinhaas, Worms, Will-i [Dau—

scher, Wendelsh-e-im, Günter FFleckser, Worms, Reinhard Heumberger, Becht-

heim, Karl-Albert ‚Schmitt, "Offenbach, Helmut Böser, Worms, Ja-kob Kiefer,

Worms, Thomas Schreiber, Abeu-heisn, Horst Marin, Worms, Wilhelm Hager,

Wölnlstein, Wolfgang Bengel, Worms, Heine Weic-k, Worms, Karl Stoffes,

Worms, In-ge Raus-oh, Worms, Roger Föll, Worms, Paul Planitz, Worms,

Bernd Muth, Worms, Udo Bihn, Worms.

Folgende Mitglieder erklärten ihren A u s t-r i t t :

Annelise- Knall. Worms, Oswald Frohnhöfer, Worms, Georg Schmidt, Worms,

Johann Hofmann, Worms.

. . . daß “die Abteilung „Hockey“ und „Tisohtennis“ der Schriftleitung kein

Material für diese Nummer unserer Zeitung zur Verfügung gestelLt haben.

Die Mitglieder dieser Abteilung mögen also „lange Gesichter“ nicht gegen-

über der Schrýftleitung, sondern gegenüber den Verantwortlichen der betr.

Abteilung machen! 41-
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„DER“ Zuschauer berichtet . . .

. vom Beginn der Punktespiele 1955156

Vor wenigen Wochen fieberte man noch und heute schimpft man bereits
wieder. Passende, objektive Worte halte ich deshalb für durchaus ange-
bracht. Bitte, gestatten Sie mir, da13 ich offen berichte und suchen Sie
bitte nicht nur NEGATIVES zwischen meinen Zeilen.

Einige Spiele hat unsere Wormatia in der neuen Saison hinter sich und
es sieht nicht rosig aus. Die Lage ist durchaus nicht hoffnungslos, aber
ernst. Was anfangs nicht geholt wird, könnte am Schluß wieder irgend—
wie fehlen.

Nichts ist falscher als die Einstellung einzelner Leute. die bei den letzten
Meisterschaftsspielen der Südwestliga und in den Endrundenspielen
nicht mehr zu „bremsen“ waren und heute lauter schimpfen als die be-
kannten Spatzen auf den Dächern. Mit den Zuschauern will ich deshalb
zuerst beginnen. .

Ich gehöre zu Euch, liebe Mitzuschauer, fühle und denke mit Euch und
kann Euch trotzdem zeitweise nicht verstehen. Ihr seid im vorigen Jahr
in einem Taumel gewesen. den Ihr in die neue Saison mitgenommen
habt. 1Was ist nun die Wirklichkeit? Kurz gesagt, unsere Mannschaft hat
im vorigen Jahr mehr geleistet alsnach der „Papierform“ und nach den
in der Mannschaft und ihren Spielern steckenden Kräften zu erwarten
war. Habt Ihr das nicht selbst feststellen können? Auch an dieser Stelle
ein kleiner Vorwurf gegenüber der Presse und der Vereinsleitung, die
beide viel zu wenig (oder überhaupt nicht) darauf hingewiesen haben,
daß das von unserer Mannschaft Erreichte eine Ausnahme gewesen ist.
Und weiter: Sind. unsere Spieler durch ihre eigenen Pluspunkte in die
Endspiele gekommen oder durch die (ebenfalls unnötigen) Minuspunkte
der Mitkonkurrenten? Erwachen wir endlich aus dem Traum. und stel-
len wir fest: Im vorigen Jahr sind wir weitergekommen, als jeder von
uns erhofft hatte. Und deshalb ist es falsch. heuer einen Maßstab anzu-
legen, der sehen im vorigen Jahr falsch gewesen ist. Jetzt schimpfen wir,
mit Recht. Und aus diesem Grunde werde ich für Euch in diesem Artikel
die Dinge entwickeln, wie wir Zuschauer sie sehen. An Euch aber eine
Bitte: Gerade jetzt ist Idealismus erst recht am Platze! Seid jetzt nicht
dickköpfig und 'untersützt unsere Mannen durch Eueren Besuch! Ihr
habt in guten Zeiten „Hurra“ gerufen, seid nach Düsseldorf, Bremer-
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haven, Essen und Neuendorf gefahren. Das alles habt Ihr in Euerem

Taumel fertiggebracht, bringt nun auch den Mut auf, weiter den Weg

zum Sportplatz zu gehen, auch dann, wenn unsere Mannschaft noch

mehr verlieren sollte. Solange der Gegner besser ist, ist daran nichts zu

ändern. Durch unsinnige Redensarten verdirbt man unseren Spielern

nur die Spiellaune und die Einsatzfreudigkeit. Ihr habt Recht, böse zu
sein, aber wenn Ihr eine baldige Aenderung verlangt, dann macht Ihr

den Anfang, und ich will als „Mitzuschauer“ unter Euch sein!

Und nun zu den Verantwortlichen: Wir Zuschauer verstehen Euer Tun

in der neuen Saison nicht! Wir wissen zwar nicht genau, wer alles ver-

antwortlich ist für die Dinge, die uns vollkommen unverständlich sind.

Wir hatten im vorigen Jahr eine Mannschaftsaufstellung, die Gutes ge- -

leistet hatte. Schröer ging weg, alle anderen Spieler blieben. Was lag
näher, als zunächst zu versuchen, diesen einen Posten neu zu besetzen

und im übrigen alles beim Alten zu belassen? Ich gehe sogar noch
soweit, zuzugestehen, daß man auf diesen verwaisten Posten einen
anderen Spieler der vorjährigen Mannschaft hätte setzen können. Wozu
aber der Unfug, Mechnig—Löb usw. in den Sturm, Rupprecht in die
Verteidigung usw.? Die sinnvolle Begründung für diese Maßnahme

interessiert uns alle. Aber auch an dieser Stelle noch ein Wort an die

Presse! Gerade Sie, meine Herren, sollten sich nicht beeinflussen oder

täuschen lassen. Sie schrieben —-—- mit meinen Worten ausgedrückt —

nach einem Spiel. daß der Sturm mit Mechnig, Löb usw. ideal besetzt

sei und bleiben könne. Schon damals haben wir vorausgesagt, daß

Mechnig als Läufer vie1 wertvoller und als Mittelstürmer fast unmög—

lich ist. Sie haben weiterhin zwar kritisiert, aber nach meiner Auffas-

sung falsch oder oberflächlich. Nichts ist fün die Verantwortlichen

besser als Kritik, gute Kritik, schonungslose Kritik, scharfe Kritik. Aber

dann muß das. was man kritisiert, auch stimmen, und man muß den

Mut haben, selbst Vorschläge zu bringen. Ich kann — als Laie ä Ihre

Ausführungen im einzelnen nicht genau kritisieren, aber ich habe den

Eindruck, daß auch Sie irgendwie aus dem vorjährigen Endspieletraum

noch nicht ganz erwacht sind. Mit Ihren Kritiken haben Sie — meines

Erachtens —- den Verantwortlichen auf den falschen Weg verholfen.

Das soll kein Vorwurf sein, aber auf Pressekritiken gibt man oft sehr

vie1. Und jetzt vergleichen Sie meine Ausführungen wegen der Mann-

schaftsverunstaltung, und ich glaube, Sie werden nun Ihre Ausführun—

gen beinahe mit. meinen Augen; lesen. Ein weiteres altes Wormatiaübel

ist das, daß jeder Spieler sofort einschlagen muß und keine Zeit be—

kommt. sich zurechtzufinden. Haben Sie, meine Herren Verantwortlichen,

angenommen, daß Löb als Stürmer sofort Wunderdinge vollbringt? Ich

habe erwartet, daß Löb ab dem 10. Spiel etwa ein brauchbarer Stürmer
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gibt, so wie er es früher gewesen ist. Auch zur Auswahl der Spieler
ist vieles zu sagen. Die Mängel eines Klingler zum Beispiel werden
immer und immer wieder herausgestellt, seine Qualitäten nimmt manaber scheinbar als normal hin (Härte, Einsatzfreude, selbstloses Zurück—
gehen, wenn die Hintermannschaft mit in den Sturm wechselt, Kampf—
geist usw.). Klingler ist kein Halbstürmer, und es war nur eine Not-
lösung, als er im vorigen Jahr auf diesem Platz aufgetaucht ist. Wenn
er aber schon als Stürmer nicht vollkommen ist, warum versucht man
nicht in der 2. Mannschaft ihn auf irgend einem anderen Platz einzu—spielen für spätere Zeiten (Läufer, Verteidiger)? Warum stürmt Kling-ler immer wieder in der 2. Mannschaft, obwohl er inn der 1. zum Stür-men Mängel hat? Und hier ein weiterer Punkt: Wer von den elfSpielern der 2. Mannschaft kommt überhaupt als „ERSATZ“ in Frage?Und wer zur Verjüngung? Eine Reihe von Nachwuchskräften sindwahrscheinlich noch nicht frei für die erste Mannschaft. Bis wannkommt eigentlich wieder die Zeit. daß man einen erkrankten Spieler

.aus dem Reservoir der zweiten Mannschaft ersetzen kann, ohne dieganze Aufstellung umzukrempeln? Auch hier wird gesündigtl Wo blei-
ben unsere jungen, angeblich talentierten Jugendspieler? Warum wan-
dern so viele Nachwuchskräfte zu anderen Vereinen ab, bevor Sie selbstwissen, was überhaupt in ihnen steckt? Wir halten die Mannschaftsauf-stellungen der 2. Mannschaft. der Amateurmannschaft und Junioren fürsehr überholungsbedürftig. Nach meiner Auffassung ist die 2. Mann—
schaft eine Ausbildungsstätte für junge Kräfte. Wer dort nicht besteht
oder nicht mehr bestehen kann, sollte sich bei den Alten Herren be—
tätigen, und wer das nicht will, soll in Gottes Namen zu einem anderenVerein gehen. Besser es gehen die, die für die erste Mannschaft be-
stimmt nicht in Frage kommen, als jene, die vielleicht doch
noch in Frage gekommen wären. Nach der heutigen Lage der Dinge ist
aus eigenen Reihen in den nächsten Jahren kein Nachwuchs zu erwar-ten. Und das sei Ihnen, meine Herern Gewaltigen, ganz offen einmal
gesagt. Es ließe sich noch manches über Taktik, Spielwitz, Spielanwei—
sung, System usw. sagen! Nur ein Beispiel. Unsere Verteidiger -— beide
H haben gegen Neuendorf den Außen einen riesigen Spielraum über-
lassen. Schreibt des WM-Svstem Mann— oder Raumdeckung vor? Warumläßt man die Außen überhaupt zum genauen Flanken kommen und
stört sie nicht bei der Ballaufnahme, spätestens beim Abspiel, wenn es
absolut unmöglich sein sollte, den Außen überhaupt kaltzustellen?
Warum werden unsere Außen immer weniger gefährlich? Können denn
nur die gegnerischen Verteidiger genau und konsequent decken? Sieht
man denn tatsächlich nicht, daß andere Mannschaften in dieser Hinsicht
besser beraten sind? Hier liegt das erste Uebel, das zu den Sensationen
gegen Frankenthal und Neuendorf führte. Ohne genaues Decken geht
es nicht! Wir wollen uns alle" an die eigene Brust schlagen, zuerst wir
Zuschauer. dann aber auch Ihr Maßgebenden! Die Ausrede, Fußballver—
stand hätte nur der, der selbst Oberligaspieler gewesen sei, ist genau
so unverschämt wie die Uebertreibung, zum Fußballspielen und Kriti-
sieren müßte man es im Kopf —— und nicht in den Beinen — haben.
Deshalb mit Niaß und Ziel! Mein guter Rat: Es kann nicht schaden,
wenn sich die Herren Gewaltigen auch einmal mit Leuten unterhalten,
die jeden Sonntag auf den Zuschauerrängen stehen! Hört Euch die An—
sichten dieser Leute an und tut sie nicht mit einem Handschlag ab! Prüftgewissenhaft, bevor Ihr einen Vorschlag verwerft! Auch diese Leute
„sehen“, oft viel mehr, als Ihr, weil diese Leute das Spiel von „oben“
sehen und nicht vom Spielfeldrand.

{“1
(”H














